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Unsere Fremdenblätter.

Haben unsere Fremdenblätter einen Wert oder nicht?
Herr Ch. St., der diese Frage in einer

Korrespondenz in No. 28 dieses Blattes in etwas drastischer

Weise behandelt, sagt: Nein! In zwei hierauf
erfolgten Erwiederungen, welche, sagen wir es rund
heraus, von zwei Verkehrsvereinen, als Verleger von
Fremdenblättern herrühren, wird behauptet: Ja!

Wir, die wir diese Angelegenheit vom
objektiveren, unbefangeneren Standpunkte aus betrachten,
sagen : Ja und Nein 1 Bevor wir jedoch auf die Frage
näher eintreten, möchten wir unsere werten Leser
ersuchen, wohl zu unterscheiden, dass sich unsere
Ansicht nicht auf den Wert der Fremdenblätter als
solche, sondern ausschliesslich nur auf den Wert
der in denselben enthaltenen Fremden!istsen bezieht.

Man zählt unter den schweizerischen Fremdenblättern

— und es sind dies nicht von den
geringsten — solche, die in ihrem 25sten Jahrgange
stehen. Wir sind geneigt, hierin einen Beweis zu
erblicken, dass diese Blätter bei ihrer Gründung einem
Bedürfnis entsprochen haben, vielleicht noch mehr,
als es jetzt der Fall sein würde, 'denn früher, als
man noch gemächlicher reiste, als man sich noch
Tage der Buhe und Erholung gönnte, mag das
Bedürfnis nach der „Lektüre im Hause" ein grösseres,
willkommeneres gewesen sein, als jetzt, wo das
Reisen mehr einer Hetzjagd gleicht, so dass man
beinahe stündlich eine Fremdenlisle herausgeben
miisste, wollte man sie zuverlässig gestalten.

Zudem gibt es ja auch Hoteliers, denen es nicht
halb so pressiert, wenn es sich darum handelt,
abgereiste Gäste auf der Liste zu streichen, dagegen
es aber sehr eilig haben, frisch Angekommene oder
gar Passanten-anzumelden; Reklame! ob gut
angebrachte, lassen wir dahingestellt sein. Trotz alledem
aber will es uns scheinen, als haben auch heute noch
die Frenidenblälter von der Notwendigkeit ihres
Vorhandenseins nicht so viel eingebüsst, dass man sie
sainmt und sonders als Makulatur zu taxieren
berechtigt wäre. Damit soll aber keineswegs gesagt
sein, dass desshalb die Schweiz mit denselben iiber-
llntet werden müsse und, bei diesem Punkte
angekommen, begreifen wir sehr wohl die Entrüstung
unseres Korrespondenten Ch. St. Es sind der Fremdenblätter

zu viele. Bald in jedem Nest, das seine
Dutzend Reisenden zu beherbergen vermag, ist etwa
ein lindiger Druckerkopf, der, im Interesse des Fremdenverkehrs

natürlich, die Notwendigkeit eines Fremden-
blättchens einsieht und keine „Opfer" scheut, ein
solches ins Leben zu rufen. Dabei ist: Fremdenliste
Nebensache! Inseratenteil Hauptsache!

So kommt es dann, dass ein Hotelier, wollte er
in dieses Chaos von Fremdenblättern, die ihm, in
voller Würdigung des Ranges seines Hauses, gratis
zu allen Fenstern hereinfliegen, Ordnung bringen,
einen eigenen Mann den ganzen Tag beschäftigen könnte.

Nicht befreunden können wir uns aber damit, dass
Herr St. meint, es könne das Auflegen der Fremden-
listen irgend einen Gast bewegen, dem Gaste eines andern
Hotels nachzureisen. Und wenn dem wirklich so
wäre? Kann dann nicht ebensogut Herr St. einen Gast
oder eine Familie unter seinem Dache, resp. in der
Fremdenliste verzeichnet, haben, die den Gast eines
andern Hotels veranlasst, des Herrn St.'s Etablissement,

bezw. genannte Familie aufzusuchen, wodurch
dann das europäische Gleichgewicht wieder hergestellt

ware?
Sicher ist, — und der Fälle sind viele, wo wir

uns selbst zu überzeugen Gelegenheit hatten — dass
namentlich an Kurorten, wo die Gäste bei trübem
Wetter mehr oder weniger auf ihre vier Wände
angewiesen sind und ihnen jede Lektüre, so auch
diejenige der Fremdenblätter, eine willkommene ist.
Aber auch in grössern Verkehrszentren schafft die
Neugierde, ob wohl Verwandte, Freunde oder Be¬

kannte in unmittelbarer Nähe seien, unzählige Leser
der Fremdenliste des betreffenden Orts.

Zudem hiesse es, den Verkehrs- oder andern mit
der Hebung des Fremdenverkehrs betrauten Vereinen
gegenüber, die richtige Auffassung ihrer Bestrebungen
in Zweifel ziehen, wollte man die Fremdenblätter
rundweg als Papierkorbfutter taxieren, denn ganz
abgesehen davon, dass die hauptsächlichsten dieser
Fremdenlisten ihren Wert für den Gast haben, so
ist doch in Bezug auf diejenigen Blätter, die von
Verkehrs- oder sonstigen Vereinigungen herausgegeben
werden, noch sehr in Betracht zu ziehen, dass sie
für den Herausgeber eine Einnahmsquelle bilden, die
wiederum den Contribuenten zu gute kommt.

Da sind z. B. die Verkehrsvereine Zürich, Bern,
Interlaken, die durch die Herausgabe ihrer Fremdenblätter

sich eine unversiegbare Einnahmsquelle
geschaffen haben, durch die sie in die Möglichkeit
versetzt werden, zur Hebung des Fremdenverkehrs und
zur Besserung der örtlichen Verhältnisse zu wirken,
ohne die zunächst Interessierten allzusehr belasten
zu müssen. Wie mancher trägt sein Scherflein in
Form eines Inserates im Fremdenblatt zur Speisung
dieser Silberquelle bei, den'man sonst nicht einmal
ein moralisches Recht hätte, um einen Beitrag
anzugehen.

Diese Thatsachen zwingen uns die Frage auf,
warum eigentlich der „Verein zur Förderung des
Fremdenverkehrs am Vierwaldssättersee und
Umgebung" oder der Verkehrsverein Luzern die Aneignung

des bestehenden oder die Gründung eines neuen
Fremdenblattes mit Regiebetrieb noch nicht in
Erwägung zu ziehen für zeitgemäss und praktisch
befunden haben. Auf den Wert der Fremdenlisten und
auf die dadurch den Hoteliers entstehende Plage
zurückkommend, glauben wir unserem verehrten
Korrespondenten, Herrn St., nicht besser über die
Kalamität hinweghelfen zu können, als mit dem Rate,
den ihm unser Korrespondent Th. 0. in vorletzter
Nummer gibt: „Man refiisiere einfach, was einem
nicht passt." Befolgt ein Jeder diesen Rat, dann wird
zwar manches Verlegergesicht sich etwas in die Länge
ziehen, dafür aber nach und nach diese kleinen Fremden-
blättchen nur noch an denjenigen Orten ihrem Zwecke
dienen, mit denen sie Kraft der Fremdenlisten in
direkter Beziehung stehen.

La Cooperation des hoteliers au relevement
du mouvement des etrangers.

(Suite et fin.)

„ Tourist": La presse speciale des hoteliers aime ses
lecteurs et en est höre et pourtant eile ne peut faire au-
trement que d'ouvrir assez souvent ses colonnes ä des
articles traitant d'abus plus ou moins notoires et qui
menacent de compromettre la dignite du mötier. L'opinion
courante est, dans tous les cas, qu'une grande partie des
proprietaires d'hötels ne se pröoceupent pour ainsi dire
nullement des voeux legitimes du public et que Sexploitation

de beaucoup d'hötels se meut dans des orniöres
telles que le fait meme devrait stimuler les elements entre-
prenants et atnbitieux i\ gagner la faveur des voyageurs
par une tenue exemplaire de leurs niaisons. II n'y a pas
longtemps qu'on pouvait lire dans les journaux allemands
l'expose mi-serieux, mi-humoristique des tribulations aux-
quellcs est expose l'etranger dans la plupart des hötels
allemands de rang moyen: de meme, ä intervalles reguliere,
la presse ordinaire et speciale reproduit des series de
propositions reformatrices, saus qu'on n'ait jamais appris que
ces projets benevoles se soient realises, ni que les alius
inerimines aient disparu sur toute la ligne. Si cet expose,
dont l'auteur n'est autre que l'eerivain et le savant Ernst
Eckstein, blame la mode des portiers de reveiller tel et
tel voyageur d'une voix de stentor qui fait tressauter les
dormours des chambres voisines, bien que les allants et
venants dans les corridors et escaliers les aient tenus
teveilles jusqu'aprös minuit —, l'Allemand toujours content
Vest depuis longtemps si bien habituö i\ cet ennui qu'il
ne le ressent que lorsqu'on l'y rend attentif. II en est
ainsi des plaintes sur l'msuffisance des fermetures contre
la lumiöre du jour, de telle Sorte que les rayons du soleil
viennent beaucoup trop tot troubler le voyageur beate-

ment bercö dans les bras de Morphee. Quant au döfaut
de chauffage et de ventilation, ä J'humidite des draps de
lit, au pou d'abondance de l'eau de toilette, k l'exiguitö
des essuie-mains, ce sont des recriminations qui retentissent
chaque annöe et le soupir du voyageur rentrö dans ses
penates: „on n'est vraiment bien que chez soi", n'est que
l'expression coneentree d'une foule de reclamations contre
une quotitö fort notable des maitres d'hötels. 11 est
evident que le mouvement des etrangers se dövelopperait avec
plus d'intensite, si MM. les hoteliers voulaient tenir corrtpte
de ees plaintes et les organes professionnels devraient etre
les premiers ä ramener leurs intöröts sur le bon chemin.
Dans tous les cas ils s'acquerraient la reconnaissance de
la göneralite et des milieux dont ils ont ä döfendre les
interets beaucoup mieux qu'en se jetant eomme une meute
sur la question des rabais et de la reclame."

„Jadis d'autres idees regnaient sur ce dernier point
dans les journaux d'höteliers. II n'y a pas longtemps qu'une
de ces feuilles publiait une serie d'articles fort interessants
sur l'importance et la necessite de la publicite-reclame,-
dans lesquels on pouvait lire cette phrase qu'aujourd'hui
la reclame apparaft au public comme un acte de courtoisie
qu'on ne saurait nögliger sans risquer de nuire k ses affaires.
II y a sürement quelque chose de vrai dans cette opinion,
quand bien meme nous maintenons que pour tout hotelier
qui pense et reflechit, la reclame est une question de vie
vu ae mort. C'est pour ce motif que nous combattons avec
la plus grande energie les allegations contraires de la
presse des höteliers, allegations qui, crues sur parole, pour-
raient compromettre l'existence de maint liötel petit ou
moyen. Heureusement qu'il existe encore un beau nombre
d'höteliers qui ne se laissent pas tromper par les com-
promis de leur presse, mais appliquent le sage principe
que pour etre frequent« un etablissement doit avant tout
etre connu. Ainsi que nous l'avons vu, il y a beaucoup
d'höteliers qui sont l'honneur du metier, qui estiment'com-
mercialement correct et equitable de faire cause commune
avec les societes de touristes, d'excursions, etc. et qui
s'assurent d'une maniöre ou d'une autre la cooperation de
ces associations. L'Union des hoteliers du Palatinat a pris,
dans sa recente assemblee generale, une resolution qui
peut servil- d'exemple ä toutes les associations semblables
et qui impose directement aux membres le devoir de
seconder par des actes les efforts des societes de touristes.
Grace ä notre propre experience, aux relations que beaucoup

d'höteliers entretiennent avec ces societes de voyages,
nous constatons que ce travail en commun est amplement
recompense pour ce qui touclie les proprietaires actifs
d'hötels, etc. La devise „aux audacieux les mains pleines"
est aussi celle de la profession,d'hötelier et ceux qui en-
seignent le contraire et conseillent une indifference
contemplative plutöt qu'une activite efficace, font fausse route."

(Red. La presse speciale des hoteliers aime ses
lecteurs et en est fibre". A coup sür, honorable „Tourist".
Mais vous ne les aimez pas comme qä! humbles et humifies,

repentants et rampants, ils devraient implorer vos
faveurs, c'est pourquoi vous tenez en si haute estime
1'Association des hoteliers palatins, association modele entre
toutes, parce que ceux qui font cause commune avec les
societes de touristes et d'excursions, etc. sont l'honneur
du metier, Au vrai, nous ne pensons pas que l'Association
des hoteliers du Palatinat tienne beaucoup ä l'amitie du
„Tourist", beaucoup de voyageurs pour leurs hötels, voilä
le point interessant. Le fait que notre presse speciale ouvre
frequemment ses colonnes it des articles traitant d'abus
plus ou moins notoires, prouve certes qu'ello a conscience
des defectuosites existentes et que la bonne volonte de
faire mieux ne manque pas. Le „ Tourist" lui, est tellement
infatue et sature de sa möthode curative qu'il nous fait
l'effet d'une epouge tombee dans l'eau. A sa mission re-
demptrice qui doit apporter le salut et le secours aux
touristes comme aux hoteliers, aux premiers parce qu'ils
n'auront que peu ä depenser, aux seconds parce qu'ils
n'auront que peu ä encaisser, ä tous une existence agreable,
ä cette mission-lä nous n'y croyons pas et nous n'y croirons
pas avant d'avoir appris que le „ Tourist" s'est fait crucifier
pour ses convictions.

Quant ä la relation mi-sörieuse, mi-humoristique des
tribulations auxquelles est expose l'etranger dans la plu-
part des hötels de rang moyen, le savant auteur Ernst
Eckstein, en a requ .la reponse dans la „Wochenschrift"
organe de l'Association internationale des proprietaires
d'hötels. La quintessence de cette replique c'est que „l'hötel
de rang moyen donne pleinement et largement ce qu'il
reqoit du voyageur comme equivalent."

Pour terminer, le „Tounste" entonne un chant de
louange ä l'adresse des höteliers qui inserent: lieureuse-
qu'il „en" existe encore, c'est-ä-dire un beau nombre
d'höteliers qui ne se laissent pas tromper par les compromis de
leur presse."

A qui done s'adresse cette joyeuse exclamation?
Le „Tourist" se rejouit-il de la somme d'intelligenee habitant

le cerveau des höteliers pratiquant Vinsertion ou bien
est-ce le sentiment de reconnaissance de l'enfant envers
son pöre nourricier qui lui fournit le pain quotidien? Nos
remerciements antieipes ä qui nous renseignera sur ce
point.



Le comble de l'impudence
en matiere de racolage d'inserlion.s vient d'etre alteint
par un sieur G. Neumann, chef d'une soi-disant
„International Central Agency11 ä Aix-la-Ohapelle. Un
charmant personnage du teste, ce Monsieur
Neumann, pas bete et debrouillard, un homme qui sait
prendre l'occasion aux cheveux et l'exploiler. Aussi
bien faut-il etre de' premiere -force pour reussir ä

assaisonner du rechauffe avec une nouvelle sauce si
appelissante qn'ä premiere vue 011 croil avoir devant
soi ce legume chinois devenu recemment ä la mode
et reconnu comme le nec qilus ultra pour un palais
de gourmet.

C'est ä pen pres ainsi que se presente ä nous
M. Neumann dans sa derniere circulaire lancee il y
a quelques jours aux quatre points de l'liorizon, et
concue en ces termes:

„Depuis la publication de notre circulaire de mai, nous
avons eu la satisfaction de constater que dans l'assemblee
generale de l'association internationale des proprietaires
a'hötels reunie ä Cologne le 11 juin, on a eloquemment
preconise un moyen, entierement conforme d'ailleurs au
but que nous poursuivons, de remedier aux abus de la
reclame ainsi qu'ä la cliasse aux annonces. D'autre part
dgalement, tant de gens du niftier que de simples
particulars, nous avons recu des temoignages de reconnaissance,
de sorte que nous vous envoyons aujourd'hui avec nos
plus sineeres felicitations la circulaire de juillet de notre
Systeme tres perfectionne et augments relatif ä l'insertion
collective des hotels dans 13 journaux etrangers; nous es-
perons que nos aspirations, nos principes, nos avantages,
consacres par une longue etude tendant ä trouver une
methode rationnelle et profitable de publicite, rencontre-
ront bon accueil partout et parviendront ä supprimer les
depenses enormes qui se faisaient jusqu'ici pour la reclame.

II importe que tout les milieux interesses serrent les
rangs en vue d'une action commune; de cette maniere
seulement, il sera possible de faire disparaitre cet ulcere,
ainsi que Monsieur Lehr (Munich) qualifiait si bien les
methodes actuelles d'annonces, dans la derniere assemblee
de Cologne. Au cas ou nos efforts seraient gfneralement
secondes, nous serons heureux alors de pouvoir accorder
ä nos honorables abonnes de plus grands avantages et leur
permettre de cotte faqon de realiser de plus fortes economies

encore."

Ainsi done le Systeme de reclame recoinmande il
y a quelques anuees connne incomparable et seul
efficace par MM. G. L. Daube (Cologne) sous le litre
„Annonce collective clans 8 journaux'", Louis de Vrie-s
(Gand) ibidem Tldans 30 journaux", M. Poelzl (Francfort)

ibidem flans 10 journaux anglais" et d'aulres
encore, mais que ces messieurs ont depuis longtemps
abandonne faute de jugement (sie) de la part des
hoteliers ou qu'ils laissent vegeter au prix de dou-
leurs indicibles, eh bien! ce Systeme vient d'etre
decouvert encore une fois par le nouveau Christophe
Colomb, Monsieur G. Neumann.

L'invention n'est done pas neuve, neanmoins la
forme en laquelle eile est communiquee au public est,

si ingenieux qu'il serait vraiment doinmage de
dissimilier cette panacee ä nos lecteurs. Peut-etre s'en
trouvera-t-il encore auxquels le genie de M.
Neumann peut imposer.

Si nous disons en plus que la resolution de
l'assemblee de Cologne prevoit l'annonce collective au
gre de chaque hötelier et sans Vintermediaire d'au-
cune agence quelconque, nous voulons par lä indiquer
ä chacun comment il doit se comporler ä l'egard de
l'innovalion Neumann.

———-—
Nos listes d'etrangers.

Une correspondance inseree dans le N° 29 de
l'„Hotel-Revue" qualifie les listes d'etrangers de „pro-
cede sans aueune valeur pratique" et donne aux
edileurs la- pen consolante assurance „que neuf fois
sur dix au minimum toutes ces listes se retrouvent
fraternellement reunies au fond du panier".

II n'est pas dans nos intentions d'engager avec
voire correspondant une polemique sur la valeur des
listes d'etrangers. Ceux qui ont une teile peur de
la concurrence qu'ils font disparaitre les listes d'etrangers

d'autres localites, nous ne chercherons point ä
les convaincre que beaueoup d'etrangers sont heureux
d'apprendre oü sejournent leurs amis et connaissances
et ne quitteront point pour cela l'endroit, s'ils s'y
trouvent bien ä tous egards.

Le but de ces quelques lignes est uniqueinent de
prier votre correspondant et ceux qui professeraient
les meines idees, de refuser simplement les listes
d'etrangers qui leur sont adressees. II n'en coüte pas
plus de peine que d'etendre la main vers le panier.
Le premier procede ne sera pratique qu'ime seule
fois, le second se repetera chaque semaine, chaque
jour peut-etre, sans compter les ennuis et les" coleres
rentrees. Nous somnies certes de ceux qui ne veulent
pas etre nnportuns et ne depensent pas volontiers
leur argent pour des frais de port inutiles; c'est
pourquoi nous, et sans doute nos collegues, serions
reconnaissants ä celui auquel le journal ne plait pas,
de bien vouloir le refuser au lieu de le jeter au
panier. Th. C.

Kote de la redaction: Dans un des prochains numeros,
nous nous permettrons de donner notre opinion ä ce sujet.

Die Fremdenblätter.
(Korresp. von Ch. St.)

Meine Korrespondenz in No. 28 betr. Fremdenblätter

scheint vielfach missverstanden worden zu
sein. Ich habe nie behauptet, dass Fremdenblätter
wertlos und Schwindel seien, ich habe sogar an

meinem Ort selbst ein solches lllatt gegründet, ich
protestirle nur gegen das Versenden derselben. Ich
gebe zu, dass einzelne grössere Kurorte oder Bäder,
wo der Fremde sich wirklich längere Zeit aufhält,
eine gewisse Berechtigung haben, ihre Listen in der
Welt herum zu schicken und wo der Sucher eines
Namens dessen Träger am betr. Orte antreffen würde,
aber wie viele solcher Listen sind es denn Die
meisten stammen aus Plätzen, wo der Fremde sich
nur vorübergehend aufhält und wo die Liste zwei,
sogar auch nur einmal wöchentlich erscheint. In den
weitaus zahlreichsten Fällen würde also Derjenige,
welcher einem Namen nachreist, den er in diesem
oder jenem Fremdenblatt gesehen hat, geprellt sein,
denn wenn die Liste erscheint, ist der Betreffende
vielleicht schon wieder — zu Hause. An meinem
Ort z. B. erscheint die Liste zweimal wöchentlich
und zwar Mittwochs und Sonntags; zwei Tage vor
Erscheinen werden die Namen gesammelt, also z. B.
für das Sonntagsblatt am Freitag; diejenigen Gäste,
welche Samstag, Sonntag und Montag ankommen,
figurieren deshalb erst in der Mittwochliste, obwohl
vielleicht die meisten schon wieder über alle Berge
sind. Was nun gar die Unterhaltung und Lektüre
betrifft, so muss derjenige Lesesalon schlecht bestellt
sein, wo der Gast auf die geistreiche Lektüre der
Fretndenlislen angewiesen ist. Da glaube ich denn
doch, dass dem Gast mit einigen Büchern oder
Zeitschriften mehr gedient ist — aber freilich, diese kosten
Geld, während die Fremdenlislen gratis sind. Also
nochmals, ich halte die Listen für den Ort, wo sie
erscheinen, nicht nur für berechtigt, sondern sogar
für notwendig, weil es ja Vielen schmeichelt, unter
den Gästen eines grösseren Hotels zu figurieren und
warum sollte man diesem Gefühl nicht Rechnung
tragen 1 Dagegen halte ich das Versenden der Listen
und Lislchen — mit wenig Ausnahmen — für
unberechtigt, weil unnütz.
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Paris. Die neue unterirdische Eisenbahnlinie
vom Bahnhofe von Sceaux nach dem Luxemburgpalast

ist nunmehr fertig gestellt. Es bleibt nur noch
die innere Einrichtung des unterirdischen Bahnhofes
zu vollenden übrig, der an der Ecke des Boulevard
St. Michel und der Rue Gay-Lussac gelegen ist.

Bergbahn Zermatt-Gornergrat. Herr Jules
Anselmier, Ingenieur in jSt. Gallen, ist mit den
Vorarbeiten für die Bergbahn Zermatt (1620 m. üb. M.)
Gornergrat (3136 m. üb. M.) betraut worden. Die
Aufnahmen dieser hochinteressanten, zirka 10
Kilometer langen Bahn beginnen schon die nächsten Tage,
um noch diesen Herbst fertig zu werden.

Telephonwesen. Zwischen Berlin und Wien
soll noch in diesem Jahre die Telephon-Verbindung
hergestellt werden. Die Linie Berlin-Wien wird
voraussichtlich über Zossen, Dresden, Pirna, Gottleuba,
Hellendorff, Peterswalde, Aussig und Prag geführt
werden und somit eine Länge von etwa 660
Kilometern haben. Dresden ipd Prag sollen als Zwischen-
slationen eingeschaltet werden.

Exposition beige ä Geneve. La „Gazette
des Etrangers" de Geneve ecrit: Nous avons an-
nonce que de nombreux negotiants beiges avaient
l'intention de supplanter' les produits franeais dans
notre pays, qui chacun le sait sont inabordables par
suite des trailes que nous devons ä MM. Meline et
consorts.

Cette exposition s'ouvrira ä Geneve le 16 aoüt
au Bätiment Electoral et si nous jugeons d'apres le

programme que nous avons sous les yeux, eile est
des mieux composees et des plus variees.

Warnung! Ein Hochstapler aus Paris, Namens
Halphen, macht, wie man dem „Vaterland" schreibt,
gegenwärtig die schweizerischen Kurorte unsicher.
Derselbe ist im Besitze einer grossen Zahl falscher
englischer Pfundnoten und sucht dieselben überall an
Mann zu bringen, was ihm auch wiederholt gelang,
da die Falsifikate gut ausgeführt sind. Sein
Hauptgeschäft besteht aber in der Ausgabe falscher Checks,
mit denen er ebenfalls bereits mehrere grössere
Bankhäuser geprellt. So wird derselbe von Baden (Aargau)
aus wegen eines solchen im Betrage von 2500 Fr.
verübten Betruges verfolgt. Halphen sieht sehr fein
aus, spricht mehrere Sprachen und verkehrt immer
in den feinsten Hotels. Den Hotels dürfte besondere
Vorsicht empfohlen werden.

Bosnien als Fremdenplatz. Vor nicht gar
langer Zeit wurden gewissenorts Verlautungen
bekannt, gemäss welchen sich in Paris eine Gesellschaft
gebildet habe, deren Bestrebungen dahin gehen,
Bosnien dem Fremdenverkehr zugänglich zu machen.
Wir hätten diesen Äusserungen keine weitere
Bedeutung beigemessen, wenn sie nicht von einer
hochangesehenen PersönlichkeifschweizerischerNationalität
ausgegangen wären. Unter diesen Umständen aber
glaubten wir es doch für angezeigt, der Sache etwas
näher auf den Grund zu gehen und wandten wir uns
zu diesem Behufe direkt an die schweizerische
Gesandtschaft in Paris,.welche uns in sehr
entgegenkommender und verdankenswerter Weise den
gewünschten Aufschluss erteilte. Nach den von dieser
Seite erhaltenen Berichten gehen die Bestrebungen

der genannten Pariser Gesellschaft, m Gemeinschaft
mit der bosnischen Regierung, hauptsächlich dahin,
das Land dem Handel zu eröffnen, einstweilen sei
aber noch keineswegs daran zu denken, dasselbe dem
Fremdenverkehr in grösserem Massstabe zugänglich
zu machen.

>£<

Wahlvorschlag.

An die Herren Kollegen der Sektion Graubünden!

Als drittes Mitglied des Verwaltungsrates des

Schweizer Hotelier-Vereins wird hiemit
vorgeschlagen :

Herr Direktor J. Giger
vom Hotel du Lac in St. Moritz-Bad.

v.

Ragaz. Im Hotel Hof Ragaz weilt der Fürst zu Wied
mit Gefolge.

In Tarasp-Schuls weilen gegenwärtig die preussischen
Minister Delbrück und Puttkamer.

Lugano. Am 1. August ist hier ein neues Hotel,
genannt „Hotel Ville de Zurich au Lac, eröffnet worden.

Göschenen. Der Khedive von Ägypten und Gefolge
sind auf ihrer Durchreise im Hotel Gösc'henen abgestiegen.

Luzern. Im „Bellevue" befindet sich seit einigen
Wochen der greise Kardinal Ledochowski in Ferienaufenthalt.

Basel. Im Hotel Euler ist diese Woche Prinzessin
Youriewsky, die Kaiserin-Wittwe von Russland abgestiegen.

Bern. In Dierschwand bei Adelboden lässt ein Herr
Riesen einen mächtigen Hotelbau aufführen, anno 1895 zu
eröffnen.

Interlaken. Im Hotel des Alpes sind abgestiegen:
Le Prince de Joinville, Mme. la Princesse de Joinville et
leur suite, Paris.

St. Moritz. Der Afrikaforscher Henry Stanley ist mit
seiner Gemahlin zu einem längeren Aufenthalt in St. Moritz
angekommen.

St. Moritz. Im Hotel Petersburg weilen zur Zeit der
amerikanische General H. Ripley und Senator Esqu.
Randolph Robinson.

Campfer.. Im Hotel Julierhof ist am 1. August der
Khedive von Ägypten mit Gefolge zu längerem Aufenthalte
abgestiegen.

Luzern. Der Bau einer englischen Kirche auf hiesigem
Platze wird wohl nicht mehr manches Jahr auf sich warten
lassen. Die benötigten Fonds sind so ziemlich beisammen.

Pontresina. Das Hotel Enderlin beherbergt die Gräfin
von Trani, geb. Herzogin von Bayern, und die Erbprinzessin
von Hohenzollern - Sigmaringen, das Hotel Weisses Kreuz
Herrn Bundesrat Laclienal.

Zürich. Herr Dr. Ausderan, Präsident der Direktion
der zentralen Zürichbergbalm, teilt mit, dass, wenn keine
unvorhergesehenen Hindernisse eintreten, die Eröffnung
des Betriebes der Bahn auf 1. November möglich sein werde.

Zürich. Eine englische Kirche soll in Zürich an Stelle
der zur Zeit bestehenden englischen Kapelle gebaut werden.
Ein reicher Engländer hat für diesen Zweck bereits 1000
Pfund Sterling zugesichert, unter der Bedingung, dass mit
dem Bau bis April 1895 begonnen werde.

Frequenzliste ausländischer Kurorte. Aussee 4345,
Baden-Baden 29,706, Baden bei Wien 10,597, Badenweiler 568,
Ems 5806, Franzensbad 5316, Karlsbad 26,007, Marienbad
18,876, Nauheim 7570, Neuenar 4189, Reichenhall 5816,
Vöslau 3678, Wildungen 2496, Wildbad 4922, Ostende 6875,
Wiesbaden 62,255.

Luzern. Im „Hotel National" in Luzern sind
abgestiegen: Abbas Pascha Hilmi, Khedive von Ägypten und
dessen Gefolge: Herr Louis Rouiller Bey, Generalsekretär;
Herr Ahmed Bey Chaffik. Kanzleichef; Herr Oberstlieutenant

Hussein Fanzi Bey; Herr Kapitän Aly Bey Ebadi;
Herr Abdel Halim Pascha, Adjutant des Vizekönigs; Herr
Dr. Comanos Pascha, Leibarzt; ferner Prinz Mohamed Aly,
Bruder des Khedive und dessen Leibarzt Herr Dr. Kransky.

Graubünden. Mit diesem Sommer tritt das Alpen-
thälchen Vals im Graubündner Oberland in die Reihe der
bündnerisclien Kurorte. Vals besitzt eine Therme, ähnlich
derjenigen von Weissenburg. Das Kurhaus mit ca. 70 Betten
wie auch das Badgebäude sind dem modernen Comfort
entsprechend eingerichtet. Die Direktion dieses Aktien-
gescliäfts hat Herr Ph. Schnyder, früher im Kurhaus Maloja
und Hotel Belvedöre in Davos, übernommen.

St. Moritz-Bad. Im Hotel du Lac weilen: Prinz
Albert von Saclisen-Altenburg, Herzog zu Sachsen, und die
Prinzessin Helena von Sachsen-Altenburg, geb. Herzogin
von Mecklenburg-Streiitz, mit Dienerschaft — Das Hotel
Victoria beherbergt: Die Herzogin Wera von Württemberg,

Grossfürstin von Russland mit Töchtern, Herzoginnen
Elsa und Olga von Württemberg nebst Gefolge und Dienerschaft;

ferner die Herzogin von Aosta mit Gefolge und
Dienerschaft und Graf und Gräfin Wenden.

Luzern. Verzeichnis der in den Gasthöfen und
Pensionen Luzerns im Monat Juli 1894 abgestiegenen Fremden.
Deutschland 6686, Oesterreich-Ungarn 764, Grossbritannien
3188, Vereinigte Staaten (U. S. A.) und Canada 2772, Frankreich

1734, Italien 663, Belgien und Holland 753, Dänemark,
Schweden und Norwegen 145, Spanien und Portugal 98,
Russland (mit Ostseeprovinzen) 638, Balkanstaaten 114,
Schweiz 2346, Asien und Afrika (Indien) 143, Australien 35,
verschiedene Länder 37. Zusammen 20,116 Personen. Total
seit 1. Mai 43,745 Personen.

Königliche Geschenke hat die Königin-Regentin von
Holland, wie verlautet, den vielen Angestellten des
Kurortes und andern Persönlichkeiten gemacht. Der Kurarzt
erhielt einen Orden nebst 1500 Fr., ein Lehrer, der dem
Erzieher der jungen Königin romanischen Unterricht
erteilte, 1000 Fr.; der Direktor vom Waldhaus eine mit
Diamanten besetzte Kravattennadel; die Angestellten vom
Waldhaus 2000 Fr.; die vier Kutscher zusammen 400 Fr.;
die Badfrau vom Kurhaus eine goldene Broehe nebst einem
beträchtlichen Geldgeschenk; der Landjäger von Schuls
100 Fr. etc. etc. Wer überhaupt mit der königlichen
Familie in Berührung kam, wurde in zartsinniger Weise
mit einem Geschenk bedacht.



Telegramm-Adresse:

Rocholzhalb. Rocb-Holzhalb. Zürich Telephon
No. 1036.

Fortwährend Lager echter Champagnerweine:
Veuve Clicquot, Giesler, Heidsieck&Co., Moet&Chandon, G.H.Mumm, Pommery, Louis Roederer, etc.etc.

B. Bohrmann Nachfolger
FRANKFURT a. M.

Fabrik schwer versilberter Tafelgeräte auf weissem Metall.

Gegründet 1865.

Spezialität: Artikel für Hotels, Restaurants und Cafes.
Garantie für langjährige Haltbarkeit bei täglichem Gebrauch.

-Anerkennungen der grössten Etablissements und Hotels fUr Solidität und Qualitätsgute.

Löffel, Gabeln, N. Saueieres,

Messer,
T/iee- und Caf6-

Service,

PLATTEN.

SOUPIERES,
Hu iiiers,

Plateaux,
Brodkörbe etc.

Kantonale Gewerbe-Ausstellung Zürich
15. Juni bis 15. Oktober 1894

mit Eidgenössischen Spezial-Ausstellungen für
Unfallverhütung, Fabrikhygieine, Samariterwesen, Krankenpflege, Motoren,

6581 Hausindustrie, Frauenarbeit. [OF1684

Täglich geöffnet v. morgens 8 Uhr (Sonntag 10 Uhr) bis abends 6>/2 Uhr
Eintrittspreis Fr. 1. —

Gesellschaften und Schulen grosser Rabatt. — Katalog Fr. 1.—
Restauration mit Garten. — Täglich Konzerte.

Mittags 12 Uhr gemeinschaftliches Mittagessen ä Fr. 2.— mit Wein.

[ HOTEL DE L EUROPE. FREIBURG i. B. |

mm Neues mit allem Comfort ausgestattetes Haus I.Ranges,
in der Nähe des Hauptbahnhofes. Schönste freie Lage
mit Garten und Promenaden. Glasgedeckte und offene
Terasse. Elegante Appartements und einzelne Zimmer.
Neueste sanitäre Einrichtungen. Bäder auf Etage.
Electrisches Licht und Niederdruck-Dampfheizung in
allen Zimmern. 335

Es empfiehlt sich bestens
der Besitzer: Friedrich Harrer.
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Alt ronommiertcs, besteingerichtetes, bürgerliches Haus.
Gute Küche und Keller. — Gänzlich renoviert.
Schönste Lugo an der Promenade beim

Centraibahnplatz.
— Massige Preise. —

f f[lt ll Maison d'une
ancienne renommäe

ßw " i im I ii 11 ulili mi hi i install6e. Bonne
cuisine et cave. Nouvellement restauröe.

La plus belle situation pres la gare Central Suisse.
Frix moderes. S. REM-GUYER, propr.
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Nous recommanöons notre
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tout travail ^raphique
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Onaccorde lameme attention

aux ouvrajes Te§ plus simples'

aux travaux Ies plus ^artistiques.-^

Ob

| Vins fins de Ue<Jehätel|
j SAMUEL CHATEKAY
•S Proprie faire ä XeuchCitel 3591
£ Medailles de Ire ordre aux Expositions.

Marque admise dans tons Ies tons hdtcls suisses.
.2 Depot ä Paris: J. Huber, 41 ruo des l'etits Champs.
E Döpöt ä Loudres: J. & R. Mc Cracken, 38 Queen Street City EC.

Hotelier
der 3 Hauptsprachen mächtig,
sucht während der Wintersaison

als

Direktor
ein Hotel oder eine Pension zu
leiten, würde event, auch den
Posten als Chef de reception
annehmen. Nach Umständen
auch ein nachweisbar
rentables Geschäft pachtweise
übernehmen.

Offerten zur gefl. Weiterbeförderung

sind zu richten unter
H 660 R. an die Expedition
der Hotel-Revue, Basel.

KREBS-W GYGAX

SCHAFFHAUSEN.
Immer werden neue

tyPeivie/Jciffigttngo - (ff^ßiaiafe
unter allen erdenklichen Namen

grossartig ausposaunt. 649

Wahre Wunder
versprechen dieselben. Wie ein Meteor

erscheint jeweils die
S)fcue <§zjinc/iing

um ebensoschnell wieder zu verschwinden.
Einzig der Hectograph ist und bleibt seit
Jahren der beste u. einfachste Vervielfälti-
gungs-Apparat. Prospecte franco u. gratis.

SWISS CHAMPAGNE

BOÜYIER FRERES

NEUCHATEL,
Se trouve dans tous Ies boris

Hotels Suisses.

Ing. Augusto Stigler.
Hydraulische und elektrische

Personenaufzüge.
850 Anlagen in Europa,
40 Anlagen in der Schweiz.

HitranMe farenanfziije,

MraiMs Gepäcianfziite

Biseaite
si

Alleinvertretung:
Geo. F. Ramel,

Maschinen-Ingenieur,
Seefeld 41, ZÜRICH.

Telegramme: Rameleo, Zürich.
Telephon No. 1829.

w Prima Referenzen. ""^£8
Ausarbeitung von Projekten und

Kostenvoranschlägen gratis. (ji. 8212 Z.)
System der Personenaufzüge für

bestellende und Neubauten.

Conserves et Primeurs
de la

\ c% ^

Vallee da l^höne H> vV
Ies settles remplafant les qrundes marques francaises.

Les Pois tres fins, Haricots, Tomates, Asperg-es,
Abricots et Peches de Saxon sont les meilleurs.

Soeiete de Conserves alimentaires
de la Vallee du Rhöne

Saxon. Vevey.

Pour recevoir promptement et au prix de
fabrique les Conserves de Saxon, s'adres-

ser a E. CHRISTEN, Comestibles, BALE.

\r

Permanente Ausstellung
ZÜRICH Stadelhofen 8, Göthestrasse ZURICH

der ersten

sehweiz. Spezialfatarik
von

completen englischen
und

amerikanischen
Closet,- Pissoir,- Toiletten-,

Küchen-, Bade-Einrichtungen u.

Apparaten etc.

Installation ganzer Hotels, Anstalten etc.

Prima Referenzen. Prospecte gratis.

G. HELBLING & Co., Küsnacht a. Zürichsee.

15= BILLARDS
F. IlllllfUli!, Fabrikant in

Telephon. Permanente Ausstellung Telephon.
von hO tie 60 neuen Siillavbe von afi. 600 Sh cH. 2000

von 20 bis 30 umgeänderten Billards von Fr. 300 bis Fr. 700
Diverse andere Salonspiele. — Auswahl in sämmtlichen Zubehörden.

Illustrirte Kataloge, alle näheren Details enthaltend, gratis u. franco.
pJicfljc. — ©aufdj. — Sßepai'afureu.

Medaillen in Zürich, Brüssel, Paris, Madrid etc. 138

Electrische Beleuchtung. Eigene Wasserkraft.

In schönster Lage der Stadt Luzern
auf einer Anhöhe, ist eine

Fremden-Pension I. Ranges,
möblirt und mit Park-Anlage, aus freier Hand zu verkaufen
oder zu vermieten.

Gefällige Offerten unter Chiffre H 617 R. befördert die
Expedition dieses Blattes. 617

Hotel des Trois-Rois, Yevey.
Madame A. Niederhauser-Faucherre a la douleur de faire

part de la mort de son mari ä sa nombreuse clientele, et
de porter ä sa connaissauce qu'elle continuera a vouer tous
ses soins a la direction de son etablissement. H7583L 639

Schweiz - England
über

OSTENDE-DOVER
Billigste schnelle Route.

Drei ftbfahrten taglieh.

Seefahrt: 3 Stunden.
Einfache u. Rückfahrkarte (30 Tage) von und nach den meisten Hauptstationen.



Man verbrenne ein Musterehen schwarzen Seiden-

_ _ ^ _ Stoffs, von dein man kaufen will, und die etwaige
a a M ^ a H Verfälschung tritt sofort zu Tage: Echte, rein gefärbteH V W 0 H Seide kräuselt sofort zusammen, verlöscht bald und

H H H H hinterlässt wenig Asche von ganz hellbräunlicherH H (H) H ^^^k ^ß^k HA A ^^^k A ^Bäl Farbe. — Verfälschte Seide leicht speckig wirdH H H ^f^B ^^^B B bricht) brennt langsam fort, namentlich glimmenB B B B V B P B B B^ B B B B B B B B B B B B B B B B die „Schlussfäden'' (wenn sehr mit FarbstoffB B B B ^^B B B ~ B B B B^M B B B ^^^B erschwert), und hinterlässt eine dunkelbraune Asche,B B B B ^^B B B B B B BUB ^ B B B die im Gegensatz echten Seide nicht kräuselt,BB B ~ B B B B B a B B B B ^ B B B _ B B B B _ sondern krümmt. Zerdrückt man die Asche der echten
BB B B H B B B B B H H H H B B B B B B B B B B B B Seide, so zerstäubt sie, die der verfälschten nicht.

m. M. IUP ^ M M. M m Die Seiden. Fabrik von«. HennebergB B B B B ^ß ^^^ß B BV ^^^ß B (K. u. K. Holl.), Zürich versendet gern Muster
ihren echten Seidenstoffen an Jedermann und liefert
einzelne Robon und ganze Stücke portofrei in's Haus.
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GEBR. BAUSCHER, Porzellanfabrik WEIDEN (Bayern).
(Spezialfabrik für Hötelgesehirre.)

Nach eigenartiger, langjährig bewährter Composition, speziell für den Hötelgebrauch hergestellt, übertrifft unser Porzellangesell irr
an Dauerhaftigkeit jedes andere Fabrikat. Unsere decorative Ausführung wird nach jeder Richtung als mustergiltig anerkannt.
Effectuirung prompt, franco und verzollt; Preise mässig. — Beste Referenzen vieler erster Hötel-Etablissements.

599Alleiniger Vertreter für die Schweiz:
Telephon. Herr J. HALLENSLEBEN-LOTZ, LUZERN, Seidenhofstrasse 1 Telephon.

(vis-ä-vis Hotel du lae).
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Den Herren

Hotel- und Pensions-Besitzern
sowie Restaurateuren

sowohl in der Schweiz als im Ausland, wird das

nachweisbar grösste und erste

Comestibles Versandt-Geschäft
von

E. CHRISTEN
in BASEL (Schweiz) und ST. LUDWIG (Elsass)
bestens empfohlen.
An der III. Schweiz. Fischerei-Ausstellung in Zürich

erhielt letzten Monat diese Firma die höchste Auszeichnung

1 silberne Medaille nebst 3 Diplomen I. Klasse
für ihre lebenden Rheinsalme und andere lebende Flussfische,
sowie für tote auf Eis ausgestellte Fische.

Specialitütozx :

Frische Fische. Geflügel. Wildpret. Gemüse.

QF Fleisclrwaaren. ~9@ 642

Conserven aller Art zxi Fabrikpreisen.

Waadtländer -Weine
garantiert rein gehalten. — Versandt direkt ab Keller des
Produzenten. Grosse Auswahl in den besten Sorten und Lagen.

Grossenbacher & Cie. 453

Vevey. Langenthal.

Hydraulische und elektrische

Personen-

u. Waaren-Aufzüge
amerikanischer & engl. Systeme

liefert 86

die Maschinenfabrik

ROBERT SCHINDLER

Luzern.
Prima Referenzen

über lOO Anlagen.

Singleton & Priestman. Sheffield
FABRIK

schwer, nur auf Weissmetall versilberter

Löffeln und Gabeln,
sowie einfachen und eleganten Tisch- u. Dessertmesser

aus feinstem englischem Stahl erstellt. 623

Anerkannt bestes Fabrikat für Restaurants u. Hotels
zu Fabrikpreisen zu beziehen durch deren Vertreter:

Alb. Altwegg-Oser, Theodorsgraben 36, Basel.

In einem seliv besuchten Fremdenoit der Central Schweiz ist

wegen vorgerückten Alters des Besitzers ein altrenommiertes

Hotel H. Ranges,
Jahresgeschäft, mit zugehörigem, prächtigem Restaurations- und

Konzertgarten pro Herbst oder Frühjahr zu verkaufen.
Anfragen unter Chiffre H 620 R. an die Expedition der „Hötel-Revue."

I
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Hotel und Pension
in einem vielbesuchten
klimatischen Luftkurort d. Ostsehweiz,
in unmittelbarer Nähe der
Hochgebirge, sehr gut eingerichtet,
m. schönen Gartenanlagen, regem
Fremden- und Touristenverkehr,
ist infolge Gesehäftsänderung

zu Verkaufen.
Für tüchtige Faehleute sehr

lohnende Existenz.
Nähere Auskunft erteilt

657) Die Gesohäftsagentur

Hunziker-Jordy
St. Gallen.

Zürich•
Feines

Restaurant
zu verkaufen.

Näheres sub M 4237 durch

Rudolf Mosse in Zürich.
(M 9332 Z) 630

Zu vermieten
auf 10 bis 12 Jahre:

Hotel Zermatt.
Hotel Riffelberg.

Restaurant Gornergrat.
(Eigentum der Gemeinde Zermatt).
Dieselben sind möbliert und mit

Wasser, sowie auch mit dazu
gehörigen Nebengebäuden und Gärten

versehen. Antritt des Mieters
1. Januar 1895. Offerten mittelst
rekommandierten Briefen sind zu
richten an den Herrn Präsidenten
der Gemeinde Zermatt. Falls auf
die gemachten Anträge innert 10

Tagen keine Antwort erfolgt, ist
man gebeten, unter Bezugnahme
auf dieselben zu reklamieren. [619

Carl Pfaltz, Basel
SMweifl-Iiport- k VerasdtgescMfl

i gewährt den Tit.
Hotels & Pensionen

die

günstigsten
Conditionen.

Schutzmarke.
Man beachte gefälligst die Preisliste,

die während der Saison regelmässig
versandt wird. 532

QHRISTORLE & C'F
*

Fabrik
schwer versilberter

Tafelgeräte.

Alles auf
Weiss-Metall

versilbert.
Fabrik-Marke.

Anerkannt bestes Fabrikat für Ilotolgel)r*auoIi
Cht*istofle«Besteeke.

mr Ermässigte Preise. *962
Unsere Fabrikate sind zu Fabrikpreisen zu beziehen durch unsere Vertreter:

G. KIEFER & CIE IN BASEL.
Man verfange auch dort unsere illustrierten Preislisten.

Flaschen-Korkmaschinen
Spühl-, Füll- Verkapselungs-

Apparate etc. neuester bestbewährter
Construction, Schlauch - Geschirre,
Circular-Pumpen, sowie sämmtliche
Kellerei-Geräthe. 170

Mehrjährige Garantie solider Ausführung.

F. C. Michel, Frankfurt a. M.

Bureau de Placement Central
de la Societe Suisse des Hoteliers.

Rue des Etoiles No. 23

Bäle Emplois vacants:
Rue des Etoiles No. 23

Bäle

On demande

1 sommelier de restaurant
3 dames de butfet
4 Alles de chambre
1 cuisinier-volontaire
1 sommelier volout.
1 sommeliöre de restaur.
1 portier conducteur

Langues
all. I frgs. aagl.j ital.

Lieu

Suisse
Suisse
Suisse
Suisse
Suisse
Suisse
Suisse

Entree

de suite
de suite
de suite
de suite
de suite
de suite
do suite

Personnel inscrit:

Personnel

2 I. secretaires
3 secrötaires-volontaires
2 II. secretaires
1 gouvemante
1 gotivernantes d'office
2 chefs de cuisine
2 I. aides de cuisine
2 II. aides de cnisine
2 I. summeliers
5 titles de chambre
2 eonducteurs
1 sommelier de salle
3 repassenses
1 secretaire-aide
1 gouvernante de cuisine
1 apprenti cuisinier
1 I. caviste

Age

20-24
19-22

39
33

21-40
21—22
18—21
30—34
23—28
26—35

17
21-26

19
25
16
27

Langues
all, frps. angl.j ital.

Entree

de suite

de suite ou plus tard

de suite
»I

Aoüt

Herausgegehen vom Offiziellen Centraibureau des Schweizer Hotelier-Vereins. Verantwortliche Redaktion : Otto Amsler-Anbert, Basel. Druck der Schweiz. Verlags-Druckerei, Basel.
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